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laͤge i 
ß dieſe 8 


einem Ba 
einen breiten 


in ſo fern ſie mit Eifer und Treue gedient erg — 
en. 


Amſterdam, vom 6. Febr. 
Der Dänifche Agent und Conſul zu Marſeille, Herr 


Tletgens, hat aus Tripolis folgendes, Schreiben erhal⸗ 


ten: 435 N 
15 abe das Vergnügen, Ihnen mein Herr melden 
nen, daß der 92 mit der hieſigen Regierung ge⸗ 
0 en iſt, und daß mithin die Danifche Schiffahrt von 
en 8 des Paſcha nichts mehr zu beforgen hat. 
ch erſuche Sie dieſe Nachricht ihren Collegen, den Con- 
15 des Königs unverzuͤglich mitzutheilen, damit unfere 
Jh in den Haͤfen nicht länger zuruͤckgehalten werden. 
abe die Ehre ze. ; 
e die Ehr ö C. N. Kiffen. 


cripolie, Yo naeh Decembet 181g. 


2 Paris vom 2. Febrnar. d d 
Dem Maire zu Nantes, Herr Duſou, iſt der rothe 
Adlererden, und der Demoiſelle Vurk, Vorſteherin des 
Hotel Dieu zu Nantes, das von Sr. Preuß ſchen Mar 
jeltat ihr bewilligte Ehrenzeichen von dem Preuß ſchen 
Conſul Herrn Pelloutier, in Gegenwart der bürgerlichen 
und Kriegsbehoͤrden, feierlich eingebaͤndigt worden. An 


den Maire hatte der König folgendes Schreiben ertaffen: - 


„Das Betragen, welches die Einwohner von Nantes, 
dem mir erstatteten Bericht zufolge, gegen Meine Trup⸗ 
ven beobachtet, giebt ibnen gegründete Auſpruche auf 
meine lebhafte Dankbarkeit. Ich erſuche Sie daher, 


Mein Herr, der Dollmetſcher der Empfindungen zu ſeyn, 
mit welchen ich das rechtliche Benehmen gegen die zazſte 


Brigade des sten Almeecorps, welches Mir befondere 
Theilnahme für ihre Stadt einfloͤßt, zu würdigen weiß. 
Zu eden dieſen Geſinnungen fuͤtzle Ich Mich auch wegen 
Bereitwilliakeit verpflichtet, die Meine Truppen von Sei; 
ten der Fehörde, an deren Spitze Sie ſtehen, erfahren, 
und Ich bitte Sie, Mein Herr, als Beweis davon den 


tothen Adlerorden dritter Klaſſe, den Ich Ihnen ertheile, 


anzunehmen. Berlin, den sten December 1812. 
Friedrich Wil bel m.“ 


Vom Juſtizminiſtet if nun eine Deelaration wegen 
Ausführung des Amneftiegefiges erlaſſen, nach derſelben 
ſollen alle, welche wegen Begünstigung Bonapartes feſt⸗ 

eſetzt, und noch nicht gerichtlich in Anſpruch genommen 
nd, wenn fie anders nicht zu den Ausnahmen gehören, 
ihre Freiheit wieder ethalten. Die Verfuͤgungen 
gegen Aufruurer geben noch immer fort. Unter andern 
ward zu Bourg ein Geiftlicher zum eimaͤhrigen Gefaͤngniß 
und so Francs Geldbuße verurtheilt, weil er eine fal⸗ 
ſche Proclamation Napoleons noch im vorigen Septem⸗ 
der in feiner. Gemeinde berumgetragen. Ein Gensdarme 
iß verhaftet, weil er den Thuͤrwächter des Pallacteß 40 


Tremouile, wofelbß die unterſuchungsakten derjenigen 
. die dem Neichsraͤuber gedient, liegen, gemſß⸗ 


In Lvon bat der Auff and nicht laͤnger als s Stunden 
gedauert. 


„Nach andern Berichten verſammelten ſich eine Menge 

Bonapartiſten, Foͤderſſten und Jakobiner auf einem oͤf⸗ 
fentlichen Plotze, und durchliefen die Straßen mit dem 
Heſchtei, die Könislichen zu ermorden. Sie hatten an 
ihrer Spitze einen veraßſchiedeten Officier von der Loire⸗ 
Armee, der die Büste des Königs von Rom tig und: 
Es lebe der Kaifer und der König von Rom! ſchrie. 
Der Kommandant von Lyen verfammelte ſogleich die 
Natien garde und andere Truppen und zerſtreute den 
rebelliſchen Haufen. Mehrere Perſonen kamen ums Leben. 
Unter den Eingezogenen befinden ſich ſelbſt mehrere von 
der begenwaͤrtigen Regierung Augeſtellte. 


Die neueſſen Briefe aus Lyon versichern indeß, daß 
daſelbſt die Ruhe wieder hergeſtellt fey. Die Gemeinden 
Gevois, Condrieux und Revedegier find entwaffnet, 
die Urpeber der Volksaufwiegelung eingefperrt, und die 
Wachſamkeit der Nationalgarde, fo wie die Thätigkeit 
der Linientruppen, verbuͤrgen mehr als je die Handha⸗ 
bung der oͤffentiichen Ruhe. 


Laut Briefen aus Lyon hat ſich in der dortigen Gegend 
am 29. Januar des Abends gegen 6 Uhr, eine ungeheure 
Steinmaſſe von dem Felſen Pierre -Scisse josgeriſſen und 
die Heerſtiaße nach Paris völlig verſchüttet. Man ſchwebt 
in der Furcht, es möge fich ein ahnlicher zweiter Einfturs 
dieſer Felſenmaſſan mit nächkem ereignen. Glüͤcklicherweiſe 
Kae dieſem Bergſalle kein weiteres Unglück vorge⸗ 

en. " 


Im Journal de Paris wird gerügt, daß man in dem 
Eingange zu der Kapelle der Pairs einen unbekleideten 
Satyr, und einen Bachus Reben laſſ' n. 


In der Bidticther des Invalidenhauſes IR die Buͤſte 
Sr. Majeſtaͤt feierlich aufgeſtelt worden, mit der Inter, 
ſchriſt: „die alten MWertbeidiger des Staats fiellen hier 
den Vater deſſelben auf.“ 


Nach de de Bourdon hatte Bonaparte Kommiſſaite 
adgeſchickt, um die Einwohner zum Auffiecken der drei⸗ 
farbigen Rofarde zu bewegen; fie wurden aber nebſt dem 
Schiffskapitain verhaftet, und den Englaͤndern in Isle de 

rance übertir fert. Sin neues Yeifpiel der ruͤckſichtsle⸗ 

n Politik Bonararteg. Schutz konnte er den armen Ein, 
wohnern der mehrtoien. Inſel, welche auch ihm nichts 
delfen konnten, nicht verleihen, und dennoch giedt er 
fie den Gefahren der Zwirtracht und des Krieges ohne 
Schonung Preis (N, 


Zwiſchen den hieſigen Studenten der Schulen der Er 
und der Arzenei iſt ein heftiger Kampf geweſen; die eine 
Vartei war für die Lilien, die andere aber dagegen. 


Italſen, vom 22, Januar. 

Der Pabſt hat die Erbauung einer neuen Gallerie Im 
Botikan aufgegeben, und die aus Frankreich zurückteh⸗ 
renden, zum Theil ſchon unverfehrt angekommenen Runfs 
wer werden iheen alten Platz im Muſeum wie der einnebs 

en. 


Die Aufträge, die Canova in London für den Prim / 
Regenten und mehrere vornehme Egglaͤnder übernommen 
hat, werden ibn volle 13 Jabre beichärtigen.. Sein be: 
kübmter Dänifcher Nebenbublex in der Kung „ der 8% 
laͤnder „Thormaloſen “, if nach Copenhagen berufen, wo 
er für die dortige Hauptkirche einen Chriſtus und die 12 
Apoſtel in Marmot bilden ſoll. Er wird aber nach Rom 
zurückkehren, und allda dieſe Arbeit ausführen. 


London, vom 2. Februar. 

Als die Oeſterkeichiſchen Eriherzöge zu Portsmuth ware, 
keſtiegen fie auch das Linienschiff Bictorv, und betrach- 
teten mit Rührung die Stelle, auf weicher Nelſen in 
der Schlacht von Trafalgar, den Todesſchuß erhielt und 
fiel. Sie ift durch eine in dem Boden eingelegte Kupfer: 
platte bezeichnet. 


Der du ä lizeil Offenbarungen berühmt 
. un — 2 ia dance W ge 
land heraus 
(von 1801 


und Irland 33 Million Menſchen Calfo faſt 3 der 
d Millionen, 
Handel 42 ie vom aus wärtigen 
844 und Schiffahrt etwas über 400,0c0 Menſchen. 
Das in London dezaplte und empfangene Geld beträgt 
im Durchichnitt täglich 3 Millionen Pfd. Sterl. In Len⸗ 
don allein leben 72 Banquiers. Der offentlichen und 
Privaldanken giebt es überhaupt in Großbrittanien 871 
mit einem Kapital von 40,700,000 Pfund Sterl. Die 
National Schuld betrug am Ende des ſiebenjährigen 
Krieges 146 Millionen, am fen Februar 1813 war fie 
auf 705. Millionen gestiegen, woven über 22 Millionen 
Darauf zu entrichten waren. (Jetzt wird die Schul⸗ 
denrafle aber ſchon zu 900 Millionen Pfd. Sterk. ange⸗ 
geben, und rechnet man die unfundirten mit, fo mag die 
Summe von 5400 Millionen Thalern nicht zu groß fepn. 


Herr Mont Stuart Eipbinften, der 2803 von dem 
Gouverneur Oſtindiens an den König von Kabul das 
Land der ſogenannten Afgahnen oder Patanen in den Berg⸗ 
granzen von Perſien und Indien) abgeſchickt wurde, dat 
Nachrichten über jene bisher wenig bekannten Gegenden 
bekannt gemacht. Wie bei allen roden Völkern, ift auch 
dort die Gaſtfreiheit mit Raubſinn gepaart, doch drängt 
ſich ſchon der Lupus ein, und ein Chant wurde für 
200,000 Francs feil geboten. In Kaſchemir ſellen an 
26,060 Weberſtͤͤh le beſchaͤttigt fenn, aus Ziegenhaar, wel⸗ 

es Tibet und die Tarkarei liefern, dergleichen Shawle 
au ufertigen, und zum Hondel an 80,000 Stück dir Jahrs 
lieſern (Die Engländer wollen jetzt dergleichen Ziegen; 
baare kommen laffen, und könnten leicht den Indianern, 
deſonders im Punkt des Ge macks den Rang abgewin⸗ 
nen. Durch die Mafchinenfpinnerei wird in England das 
Saen fo wohlſeil geliefert, daß es ſelbß in ORındiem mt 
Vortheil Abſatz Indet.) 


er Be⸗ 


25 Staockhelm, vom 1. Februar. 

Dae Almäng⸗ Jeucnz Nr. x, für 1816 enthält ein n 
Artıtel folgenden Jubalts. Man findet in auslänkdiſchen 
Blättern, unter andern in der allgemeinen Zeitung Nr. 
323. Neuigkeiten aus Schweden, von denen man bier 
gar nichts weis, welche aber in mehrerer Rückſicht ur 
Kunde der Nation zu kommen verdienen. Man picht 
nicht allein von aufrühreriſchen Bewegungen, Wozu man 
vielleicht durch veſen der Schwediſchen Streitſchliften der 
letztverfloſſenen Zeit verleitet werden könnte, ſondern auch 
von Vergiftungen, meuchel monde iſcher Ermordung des 
Krenplinſen ze. Der bloße Addru 
kels wird aber in Schweden genug ſeyn, um den Un⸗ 
willen der Nation zu erwecken, und kann nicht, ohne 
den G. ſetzen und uus ſeleſt zu ſchaden, widerſprechen 
werden. Man mü.de dann eine Urgetechtigkeit gegen 
den edlen Fürſten begehen, weicher doch wohl weiß, 
daß ſolche Neuigkeiten von Perſonen hertühren, die 
Schweden ſeine Ruhe, Ehre und Gluck mißgoͤnn u, und 
ſich daruͤber aͤrgern, daß wir nicht Arquebuſſrungen und 
Schoffeite bei ung daben, und daß fie Darurch nur noch 
meht das Band beſeſtigen, welches die Nation an ihn 


knuͤpft. 


War ſchau, vom . Februar. 
Zulelge eines Dekrets des Vicekönigs, Generals Zar 
joßezek, iſt das Königreich Polen in 8 Woywodſchaften 
getheilt worden, namlich in die von Cracau, Sandomir, 
Kaliſch, Lublin, Plozk, Maſovien, Podlachken und Aus 
guſtow. Die Hauptſtadt de 0 aca 
die Stadt Richow; (weil die Freiſtadt Cracau mit ihrem 
Bezirk ausgeſchloſſen iſt) die von Sandomir die Stadt 
Radon; von Kaliſch die Stadt Kaliſch! von rublin die 
Stadt Lublin; von Polzk die Stadt Polzk von Maſo⸗ 
vien die Stadt Warſchau; von Podlachien die Stadt 
Siedlee, und von Auguſtow die Stadt Suwalki. In ie 
nen Hauptſtaͤdten der Woiwodſchaften werken die Com: 
n (anftatt der ehemaligen Präfecturen) ihren Sitz 
aben. 


„Das Königreich Pohlen beſteht nach der jetzigen Orga⸗ 
niſation aus 39 Bezirken, die 77 Difrifte enthalten, in⸗ 
dem mit jedem Bezirk mehrere Diſtrikte vereinigt wurden. 
Petersburg, vom 27. Januar. 

Seit einigen Tagen f in . alles voll 
Jubel und Freude. Am 4. fand die Trauung Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Katharina mit dem Kron⸗ 
prinzen von Würtemberg ſtatt. Schon feuh Morgens 
um s uhr wurde dies frohe Ereiguuß der Stadt durch 
Kanonendonner bekannt gemacht, und um Mittag bega⸗ 
den ſich die geſammten Mitglieder der Kaiſerl. Familie, 
unter Vortritt der Hofbeamten, nach der Kirche. Die 
ürſtliche Braut trug eine kleine Krone und einen reichen, 

charlachrothen Hermelinmantel, der von vier Kammer, 
herren und dem Gtallmeifter, Fuͤrſten von Gagarin, ge, 
tragen wurde. Am Eingange der Li che wurden J re 
Kaiſerl. Majeſtaͤt von der ha empfangen, und 
als die Trauung beginnen ſollte, führte Jh:e Majefät 
de kaiſerin Mutter die Verlobten an den für fie be: 
FR umten Platz. Nachdem dieſe vollzogen war, und die 
Neuvermäblten Ihren Maieftäten ihren Dank abgeſtattet 
olgte ein Dankgebet und das „Herr Gott 


hatten, 
dich loben wir“, während deſſen rot Kanonenſchüſſe 


eines ſolchen Arti⸗ 


der Woywodſchaft Cracau iſt 


‚den, große Prämien ausge etzt. 


abgefeuert wurden. Hierauf wurde die Trauung nach 
dem Proteſtantiſchen Ritus in dem Marmorſa le vollzo⸗ 
gen dann war große Tafel bei Heſe, wobet Trompe⸗ 
ten und Fan und dem Donner der Kanonen aufs 
Wohl des Furſßlichen Paares getrunken wurde. Abends 
war Ball im Georgenſaale ; 8 
„Vorgestern rahm Ihre Maieſtaͤt die Kaiſerin Eliſabeth 
die Gluͤckwünſche zu ihrem Geburtsieke an. Bei Ihter 
Majeſtät der Kaiſerin Mutter war große Mittagstafel, 
und Abends Schauſpiel auf dim Theater der Eremitage. 
Geſtern empfing das junge Füͤrſtliche Paar im Pallaſt 
der Groß urſen Katharina die Glack pöaſche. Alle drei 
Ta e hindurch war die Stadt aufs glänzendfte beleuchtet, 
und von den Kirchen wurde mit den Glocken gelaͤutet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zur Betreibung der Hamburgiſchen Anſorüche an 
Fractteich iſt eine neue Deputation nach Paris geſchickt. 


Bereits im Jahre 190 und 92 wurden im Hanndver“ 
ſchen Schiffe zum Walfiſchſang gebaut; in der Folge 
gerieth das Unternehmen in Stocken; jetzt treten zur 
Erneuerung deſſelben Actionairs zuſammen. 


Aus einem Bericht des waatländiſchen Pfarrers Mons 
nei über die in Helvetien ſeit mehreren! Jabten errichte⸗ 
ten Sporkaſſen ergiebt 'ſich, daß die gewohnlichen Quellen 
der Verarmun :, nebmlich der Unfeiß; und die Wer 
ſchwendung; durch eine fruͤhe Gewöhnung des Beiſeltele⸗ 
geus der täglichen und wöchentlichen Erſoaruiß em Eräfs 
tigſten verſtepft, und daher durch die Erſparniskaſſen 
die ſicherſten Quellen des Wohlſtaudes, die Angewoͤbnung 
an Fleiß, Ordnung und guten Haushalt wirkſam geöffnet 
und unterhalten werden. Herr Monnel erklaͤtte daher 
dieſe Etſparuißkaſſen für weit gemeinnütziger als die Ar, 
menkaſſen. Bern, Zürich, Basel, St. Gallen und an⸗ 
dere Schweizerſtädte haben dergleichen Stiſtungen, die 
ſich recht wobl erhalten. Die von Bern beſitzt ſchon ein 
Capital von mehr als 200,000 Francs. 


Im Hamburger Correſpondenten wird der ste Januar 


als Moͤllendorfs Geburtstag angegeben. 


„Das Welmarſche Landſturm⸗Blatt begleitet die Ans 
kündigung des Friedens mit folgender Bemerkung: „das 
Wirt Friede hat ſelt mehreren Jahtes eine verdächtige 
Bedeutung: es koͤmmt einem vor, wie die Ruhe vor 
einem Gewitter, mie ein Durchfichtiger Vorhang bintie 
dem ſchon wieder Plünderung und Blutvergießen lauert. 
Der Frhede nach dem 30: und 7iäͤhrigen Kriege find die 
einzaen, die ein Bischen Wort gehalten. Die Feier des 
Tilſiter Friedens wollte hier gar nicht recht gelingen; 
es atte Niemand kuſt luſtig zu fn. Der erſte Pariſer 
Friede ſtand ebentalls auf ſchwachen Füßen; der nun ger _ 
ſhloſſene ate ſcheint, Gott gebe! dauerhafter. 


Noch 1 Tage vor feinem Ende genoß Möllendo 
den vellen Bebrauch ſeiner Kräfte, A aus. * 


Der König von Hollond dat den Schiffs ⸗Eigenthü⸗ 
mern, die von Antwerpen und von Holland aus auf den 
Wallfiſchſang en der Küfte von Grönland auslaufen wo⸗ 


‚Birverfüffigen Nachrichten sufofge, it gawatette im ſtreng⸗ 
‚gen Incogulto durch Frankfurt am Mayn paßitt und 
at feinen Weg nach Bayern eingeſchlagen. 5 


Neapel, vom 23. Januar. 


Die Regierung hat mehrere Aerzte nach den Gegenden 
Abgeſchickt, wo die Peſt herrſcht, und fie mit Geld und 
Arzneimitteln verſehen. ueberhaupt ſind die Anſtalten, 
um dieſes ſchreckliche Uebel zu erſticken, aͤuſſerſt muſterhaft. 
Um Noja herum iſt ein Cordon gezogen. Bu: der in 
Bari niedergeſetzten Central⸗Sanitäaͤts Commiſſion, iſt 
noch eine zweite in Trigiorno, vier Miglien von Noja; 
eine dritte unterſucht den Geſundheits⸗Zuſtand der benach⸗ 
barten Gemeinden. Am 10. v. M. traf der Koͤnigl. Com⸗ 
miſſair, Marechal de Camp Mirabelli mit unumſchrank; 
ter Vollmacht für die Sanitäts⸗Angelegeaheiten in Bari 
ein. In Rückſicht aller von Fiume und Trieſt, ſo wie 
aus Iſtrien und dem Kirchenſtaate kommenden Fahrzeuge 
iſt eine ſtrenge Contumaz von 21 bis 28 Tagen augrorduet 
Und alle von Corfu und den andern Joniſchen Inlein anlan⸗ 

enden werden abgewieſen. Zur Bewachung des Küßken, 

undes von Trento bis Scilla find die lh len Befehle 
gegeben und in der Meerenge von Mefiina kreuzen 4 Kö⸗ 
nigliche Seorrodojen, um auf die durchfahrenden Schiffe 
zu achten und denen, welche ihrer Ladung wegen etwa 
verdaͤchtig ſcheinen, die Durchfahrt zu verwehren. 


s Heidelberg, vom 10. Februar. 
So eben trifft die Nachricht bier ein, daß die pädſt⸗ 

liche Heiligkeit auf Verwendung des Kaiſerl. Delreichie 
en Hofes die Zutückgabe aller aus der Bibliotheca 


alatigs nach Rom gekommenen und bisher in der gati⸗ 


aniſchen Sammlung noch befindlich geweſen⸗ u⸗ 
ge und Werke, in he behehe zan die 
niderſitat Heidelberg bewilliat habe. 


Aneedsten aus dem Feldzuge 1815. 

Am ısten Junp ließ Napoleon den Landmeſſer (Ar- 

enteur) zu Fleurus, Herrn Simon, als Weaweiſer 

r ſich requiriren. Ein Generel hatte denſelben aus ſei⸗ 
nem Hauſe geholt, und ihn zwei Grenadieren zur Auf 
licht übergeben. Simon, der dem Preußiſchen Maior 
ven Kinsky vom Generalſtabe des Generals Jagow) bei 
Aufnahme der Gegend von Fleurus zuweilen zur Hand 
ze. war, glaubte, dies ſey verathen und man werde 

n fuͤſiltren. Er ſtand des hald keine geringe Angſt aus. 
Einige Zeit nach Beginn der Schlacht wurde er zuerſt zu 
Napoleon auf eine Windmühle bei Fleurus geführt, und 
mußte ihm dort mehrere Fragen über das Terrain und 
die von da aus zu überfohenden Dörfer St. Amand, Ligny 
und Brie beantworten. Napoleon ſagte mehrere Male: 
er weicht noch nicht, oder vielmehr: er rührt ſich nicht 
der alte Fuchs (Blücher) (il ne debusque pos le vieux 
Tenard ; und dann wieder: er; ben uns ein der. Alte 
Lil nous chaufe le vieux) Nachher mußte Simon ſich zu 

erde 100 und ihn nach dem Dorfe Ligny begleiten. 

ter ſtand Napoleon lange auf einem hohen Erdhugel 
dem Dorfe geg“ nüber, und ſah das hitzige Gefecht das 
rin mit au. Die Preußiſchen Kanvnenkugeln flogen mehr⸗ 
mals fiber ihn hinweg. Gegen Abend verlangte er, Si⸗ 
mon ſolle ihn uch der im Dorfe Ligny am nördlichen 
Ende deſſelben auf den 3 der Preußen üder 
den Ligny⸗ Fluß führenden, Brucke bringen. Beim Weg⸗ 


reiten. dahin riefen die Offiziere des Gefolges: Sw. Mas. 


ieſtaͤt begeben ſich in Gefahr (Sire vous allen vous exposer) 


7 
4 


Man kann deyken, daß dem unberufenen und ſehr wider 
ſeinen „ Bataille mitmachenden Simon dabei 
eben nicht wohl wurde. Als fie nicht weit mehr von dies 
ft Brucke waren, fragte Napoleon ſehr ungeduldig, ob 
ie denn noch nicht bald da wären. Sie befanden ſich ge⸗ 
rade auf einem Stück Acker an dem nach jener Brücke 
führenden Fahrwege, der gerade da auf eine kurze Strecke 
ein Hohlweg iſt. Simon antwortete; mit einem Pferde 
wie Ew. Majeſtaͤt haben, kann man in einer Minute da 
eyn. (Sire avec un cheval, comme le votre, vous y se- 
rez dans une minute.) 
‚von der Gegend der Brücke her eine Decharge (ob es 
1 0 oder Gewehrkugeln waren, kann Simon nicht 
agen) welche wohl 15 bis 16 Perſonen von Napolevus 
Gefolge theils tödtelen theils verwundeten. Einer der 
unmittelbar neben letzterem ritt fiel an ihn. Simon, vor 
deſſen Augen dies geſchah, warf unwillküͤhrlich fein Peerd 
herum. Napoleon lächelte und frug: fürchten Du Dich 
Simon? cas iu peur Simon?) Hierauf rief er dreimal 
die Garde! die Garde! allein es dauerte noch eine ziem⸗ 
liche Zeit bis fie he ankam. Es if bekannt, daß das 
Debouchiren einer anſebulichen Colonne, an deren Spitze 
Garden waren, hinter denen viele Kavallerie folgte, auf 
dem linken Flulgel der Preußen, die Bereinigung des von 
Sembref kemmenden aten Armee Corps mit der übrigen 
Armee verhinderte und den Ruͤckzug dieſer letztern moti⸗ 
vitte. Nach Beendigung der Schlacht war Napoleon 
außerordentlich vergnuͤgt und die Offiziere von feiner Um⸗ 
gebung ſagten mehreremale: wie vergnuͤgt unſer kleiner 

Mann iſt! (ah notre petit homme qu'il est content IN 

f (wird fortgeſetzt.) ü 
Nez en ſio n- 5 


** 


Br Journal für Deutſchland, herausgegeben von 


Fr. Buchholz. Zweiter Jahrgang. Erfies Heft. 
Berlin bei Haude und Spener. 1816. 9 


Kein Urtheil über literariſche Werke und deren Gehalt 
und Werth iſt peremteriſcher als das, welches vom Publt⸗ 
kum über, Journale gefällt wird, weil es jederzeit ein 
Urtbeil in erſter und letzter Inſtanz zugleich, ein Urtpeil 
über Leben und Tod iſt. Ein gutes Journal iſt wie 
der Wechſelbrief eines ſoliden Haufes: beide gehen von 
Hand zu Hand, ven Land zu Land, werden allem halben 
endoſſirt, honorirt, prolonoirt, nie mit Proteft zurückge⸗ 
ſchickt, und das Gefchäft dauert fo lauge, als die Firma 

beſteht. — Mit befonderm Vergnügen, mit Belehrung und 
Nutzen, mit vollem Einklang haben wir das erſte Heft 
weiten Jahrgangs des vor uns liegenden Journals 
für Deütſchland durchlefen, und freuen uns, das Pu⸗ 
biikum auf die Foriſetzung dieſer wichtigen, wahrhaft un: 
parteiiſchen und im eigenklichſten Sinne für Deut ſch⸗ 
land beſtimmten Zeitſchrift, au merkſam zu machen: be, 
dauern aber auch dabei, den Inhalt nur kurt angeben und 
ſummariſch empfehlen, ja von einigen Aufſaͤtzen kaum mehr 
als die Aufſchrift herſetzen zu können, 


1) Die hiſtoriſchen Unterſuchungen über die Deut ſchen 
werden fortgeſetzt, ſehr recht mit größerer Ab e 
je neuer die Zeiten find, daher auch mit Erwähnung ande, 
rer Weltbegebenheiten, weil Deusichland ſtets daron be; 
ruͤhrt wird. Joſephs II. Charakter; Theilung Polens; 
Rußlands Krieg mit der Pforte und mit Schweden; Eng 


u demſelben Augenblicke kam 


lands 22 05 veiheit Amerika's: alles gewiſſer⸗ 
maßen Folgen des fiebenjähr gen Krieges; und die letzte 
große Begebenheit wieder Urſache der ſranzöſiſchen Re⸗ 
volution. a 

2) ueber die Verfaſſung des Königreichs Norwegen. 
Das Hiſtoriſche über die Vereinigung, die faſt einzig ges 
nannt werden kann; dann das höchft Merkwuͤrdige der 
Konſtitution, die mit ſeltener Weisheit entworfen tft, und 
die Rechte des Thrones und des Storthings auf das ber 
dachtfamſte beſtimmt. Kein Jeſulft wird in Norwegen 
geduldet. Was kann das vereinigte Reich einſt werden, 
als Seemacht, ſelbſt gegen England! 

3) Warnetafel (mit dem Verſprechen, daß fie von 
Zeit zu Zeit bega werden fol, Die geyenmärtige 

andelt von den Anſteckungen in der politiſchen Welt), 


) Ueber Souveränetät, Rechtmäßigkeit, und unum⸗ 
ſchränktheit. Dieſe inhaltſchweren Worte find gut entwi⸗ 
ckelt. Unſinn einer Volks⸗Souveränetät; Abweiſung der 
Landesherrlichkeit (im alten buchſtaͤblichen Sinne); Wider; 
ſpruch zwiſchen Unumſchränktheit und Erblichkeit. Vor⸗ 
trefflich iſt geſagt, daß nicht der Verſtand allein dem Re; 

. vorſteht, ſondern bei dem Regi rer auch 

as Herz, bei dem Regierten die Gefühle in Anſpruch ges 
nommen werden; daher die Erblichkeit, die wahre Recht⸗ 
maͤß igkeit! 4 a . 


50 Politiſche 8 des Grafen won Montlo⸗ 
ier. Es iſt ein Verdienſt der Zeitfchriften, mit dem 
was das Ausland liefert, und was ncht Jeder ſofort 
baden kann, uns ſchnell nach den Hauptſachen bekannt in 
machen. Dieſe Betrachtungen, natürli zunächſt Frank⸗ 
reich betreffend, find in der That ſehr anziehend und ver⸗ 
ſtandreich. a N 

6) Ueber politiſche Partheien. Woher mach Mgechia⸗ 
velli's Ausſpruch) nur Faktionen in Republiken, Nebel ⸗ 
lionen in Monarchien? Am Schluß ein launiges Wert 


über den in unſern Tagen fo bitter und laͤrmend geübte - ..; 


ten Streit, das wir nicht weiter ausheben, eben weil es 
das letzte Wort iſt und ſeyn muß; der Verleger zeigt 
an, daß die Bogen lange vor Publikation der Koͤnial. Ver⸗ 
osdnung gedruckt und cenfirt waren, und de halb noch 
erſcheinen durften. Treffend iſt die Fragen was wohl ein 
Englaͤnder zu dem ganzen Streite ſagen wuͤrde? 


7) Der Wiener Congreß; von Hrn. de Pradt. Von 
dein Geiſte, welchen man dem Wiener Konareß hätte zu⸗ 
trauen können. — Von dem poſitiven Geiſte des Koi 
greſſes. — Von der Wiederherſtellung der politiſchen Ord⸗ 
nung, fo wie fie im Jahr 1789 exiſtirte.— Von dieſem 
Werke des Hrn. v. Pradt, du Conares de Vienne, mel; 
ches Ausgang Nopembers erſchien, find binnen Monats, 
frift in Paris und in den Depıriemente, 15000 Exemplare 
abgefeht und faſt zu gleicher Zeit in Wien, in der Schweiz 


u. d. O. Ueberſetzungen angekuͤndigt worden). 


Es iſt Biefe vielverſprechende Zeitſchrift des oben ge⸗ 
nannten und in 2 ruͤhmlichſt bekannten A: 


Herausgebers hier in Stettin bei dem unterzeichneten, fo 


wie in der Nisolsischen Buchhandlung zu bekommen. 


Die Pranumeration auf den Janzen Jahrgang beträ 

Gas ln. 4 Ken. * kann bei: Tin un, d een 
5 ei uns eingegangene, durch ſeinen In 

gabe Later d den enen 


en. Dieſes Journal gehoͤrt in den weni⸗ 


gen Zeitſchriften, die man ungern in jeden 
und Privar⸗Leſecirkel vermiſſen wid: 

Für ganz Pommern hat der Uuterzeicknete den 
Hauptdebit dieſes Journals übernommen, und konten 
die Wohlloͤblichen Pommerſchen Poſtämter ſich mit ihren 
Beſtellungen an denſelben wenden. Stettin den zoflen 


Same er . Bor Direktor 
—— —— :l ũDDH— 
G. Ludwi Hartig 
Toberlandforſtmeiſter und Staats rath) 
Kubik Tabellen 

iir 2 
geſchnittene, beſchlagene und runde Hoͤler 
Sem. nebſt 


Geld⸗ Tabellen 
nach Thalern und Gulden berechnet und 
Potenz Tabellen 
zur Erleichterung der Zins berechnung. 
gr. 8. Berlin, Nieolaifche Buchhandl. 1815. 1 Rt. 16 Gr. 
Dieſe, jedem Forfimann ie jed ndl 

ee eee 
Deurſchlauds verſandt. 9 
„Dem Käufer derſelben werden bald die vielen Vorzüge 
einleuchten, welche dieſelben vor allen andern Tabellen 
der Art haben und dem Herausgeber dafür Dank wiſſen. 
Durch „ von Thaler und Gulden iſt 
das Buch für jede Provim Deutſchland brauchbar. 
— ůLuꝛe — —— . — 
Konzert Anzeigen. 
Mein bereits zum Donnerstag angekündigte Konzert 
wird eingetretener Hinderniſſe wegen beſtimmt am Sonn⸗ 
abend den aaſten d. M. gegeben werden. Einlaß karten 
und in meiner Wohnung, En No, 849, und im 
engliſchen Haufe an der Kaſſe für 16 Gr. Courant zu ha⸗ 
beh. C. Ham buch. 


öffentlicher 


Mein angekündigtes Koncert am fen dieſes Monate 

findet beſtimmt am aten März hatt, PURE: re 
Fran: Diederich, 

Fayottiſt beym hieſigen Theater. 


& ee RE 
onnobend den aten Mrs wird im Saale des hiefigen 
Schauſpielhauſes 8 5 
die letzte Redoute fuͤr dieſen Winter 
egeben werden: Billets zu den Logen und zum Tanz⸗ 
hu 3 1 e Eour find be dem Caterer Le 


Ein mit voridalſchen Zeugniſſen verſebener junger 
Mann mine, 1 S le eue e 
11% misemacht batı zegt wirder in seine vorigen Der- 


böltuffe als Oeconem iu treten; er olſerirt daber feine 
Dient als O coromteInſpeetor und ſieht nicht fo febe 
auf ela großes Gehalt, als dauptſächlich auf gute Bes 
baudlinn Das Nähere erfahrt mau tep dem Criminal 
rath Schmeling zu Steit u. 


Za einem ſichern ſoliden Geſchaͤft wird ein Thellneb⸗ 
mer geſucht, der eln Copltal ven 5 dis 6000 Nihlr. 
elsſchleßen kann; bey Uebernahme eines kleinen undeden⸗ 
tenden Befchäftt, mid. ihm die Benutzung feln:s Cori⸗ 
tals zu 7 bis 8 Procent gatantltet werden. Au“ Anfre⸗ 
gen unter der Adreſſe K. L. M. frey an die biefiye Jet: 
tangs⸗Expedition geſandt, wird nähere Nacht cht mik ze⸗ 
theilt werden. „ 5 . 


Unſern Bekannten und e Freunden emoſeblen 
wir uns zur bevorſtehenden Frankfurth au der Oder Weſſe 
mit unſern bekannten Artikeln und zeigen jugleich dle 
Veränderung unſeter bisherigen Meß robnung aus dem 
Gabeſchen Haufe nach dem des Herta Spediteur Men: 
bardt diex Häuſer wetter unter No. 392 eigedeaſf an, 
mit des Biere, uns mit ibren gemeisten Beſuch gutigſt 


zu beehren. J. m Leo & Cemp in Berlin. 


Todes fa ll. 

Nach ausgeſtandenen ſehr vielen körperlichen Leiden 
endete beute meine gute Frau, gebehrne Maria Schenck, 
idr dis wenige Tage vor ibtem Ende feyr tdaͤtiges Les 
den. Dieſe Ameige widme ich ibren und meinen Ber; 
wandten und Freunden, unter Berbirtung der Eondolen;. 


Stettin den 17. Febr, 1818 
Friedrich Leopold Löwer. 


publi kan dum 


Die früher, bekannt gemachten Verordnungen, nach 
welchen Niemand befugt iſt, mnerhalb des Feſtungs⸗ 
Bezirks einen Bau, von welcher Art er auch fen, zu unter⸗ 
nehmen, wird wiedecholentlich in Erinnerung gebracht, 
und baben diejenigen, welche ſich zum Aufbau berechtiget 
lauben, durch ihre Obrigkeit an die altre Con man⸗ 
ker ich zu wenden, welche jedes ſtatthafte Geſuch bey 
der vorgeſetzten Behörde in Antrag bringen wird. Stet⸗ 
tin den aoſten Februar 1816. 

Koͤuigl. Preuß. Commandantur. 


v. Hiller, Generalmajor. 


Verpachtung. 

Es ſollen die bideusenden, zum Helihandel ſehr deguem 
e Piat Fre ann > lee das Koͤ⸗ 
nialiide GrueralsHolsbandiüngs:Infltut von der Könla⸗ 
lichen Fortification in Pacht gehabt, nach erfolgter Auflö⸗ 
fung deſſelben, auf Beſedi des Könlallchen Kriegs⸗Mi⸗ 
ulſteriums, anderweitig an den Meiſthietepden vom alen 
May 1816 an, verpachtet werden, wozu eln Termin an 
debe dhe Aalener orten Ln bes 20 en Nest 
ehn hr orden. n den zc0ſten de 17 
kan, Königlihe Preußlſche Commandautur. 


. „ N „ 


PRO CLA MA. 

Von St. Könſal. Majekät don Preugen ꝛe., zum Grelfs; 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreisjuſtitiarius. 

Laden alle diejenigen, welche nach der jetzt geſcheher en 
ufoloenzerflärung des Hollſchiffers en —.— 
chen, an deſſen Vermögen gus irgend einem rechtlichen 

Grunde Fo derungen und Aufpräche zu daben vermeinen, 

daß fie ſolche vor dem dieſigen Könlal, Kreisgericht an 

außen dleſes, ‚oder arſten März dieſes Jabtes, Morgens 

9 Uhr, anmelren und geböri, bewahrbeiten, bey Strafe, 

di fie ſonſt nicht weiter werden gedötet, ſondern Damit 

durch die in dieſem letzten Termin zu erlaffende Präclu⸗ 

ſto⸗Stkenntuiß werden ausgeichleffen werden. Datum 

Gleifswald m ten Februar 1816. 

Von wegen des Koͤnigl. Kreisgerichts fubler, 
Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichter. 
. —... ——.— 
PE RO C LAMA. 
Von Sr. Köͤniol Maieſtät von Preußen ze, um Greift, 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Krelsrichter und 
Krelsjuſtitlarius. 

Thun kund blemit, daß der Miller Johenn Friedrich 
Voͤlker der ältere zu Cros in fi für Ir ſolvent erklaͤret 
bat, und Wir daber veranlaffet worden find, alle diejen“⸗ 
gen, welche an ibn, eder fein Vermögen, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Anſprüche zu 
baden vermeinen zu laden, daß fie foiche in einem der 
auf den zgllen dieſes, oder 14ten, o er axften März d J. 
Morgens zo Uhr, angeſetzten Liqutdatlons⸗Termine vor 
dem dteſſgen Könlal. Kreisgericht gehörig anmelden und 
bemadrteiten, dei Strafe, daß ſie ſeuß damit durch die im 
dieſem letzten Te- min zu erlaſſende Präcl ſio⸗Erkenntulß 
werden ausgeſchloſſen werden; und da fie in dieſem Ter⸗ 
min auch über die mit der Voͤlkerſchen Maſſe ferner zu 
nedmenden Mesfrereln vernommen werden ſollen, fo haben 
ſie dann auch ihre Erticen a entweder in Petſon oder 
durch binlänalich infruirte Bevellmächt gte abzugeber, 
diy Str fe, d ß die Abweſenden für einwiligend in die 
Beſchluͤſſe der Mebrheit der gegenwartigen werden geach⸗ 
tet werden. Datum Greifswald am ısten Februar 1816. 


Von wegen des Königl. Kreiagerichts ſubſer. 
Dr. J. p. F. Eichſtedt, Krelsrichter. 


Publik an dum, 
wegen Verpachtung des Loniſen badet. 

In Gefolge des Antrages Eines Wohllödlichen Magl⸗ 
ſtrats ſoll der bleſige Geſund brunnen, Louifenbad ges 
nannt, mit dazu gehörigen Gebäuden, Länderepen, Mobis 
lien und Ütenſiſien auf das Johr von Marten 1876 bie 
1817 öffentlich detpachtet werden. Hlezu iſt ei Termin 
auf den stem Marz dleſes Jahres, Vormittage um 10 dr, 
allbier in der Gerichtehube angeſetzt, und es werden Ble⸗ 
tungsbeliebige, welche ſich wegen idres Wodloerh tens 
legitimiren, und hinreichende Sicherheit nachweiſen kön⸗ 
nen, eingeladen, zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen, wor⸗ 
r ch d 1 nach erfolgter Genebmigung 
des Masikrats, en Zuschlag und die Vollziebung des 
Contacts unter den in Termino zu eröffnenden Bedin⸗ 
aungen — die auch ſchon vorher bey uns und bey 


‚sen, 


Wohllödlichen Magißrat hieſelbſi eingeſeden werden kön⸗ 
men — zu erwerten hat. Polin den 6. Febr. 1816. 


Königl. Preuß. Stadtserſcht. 


Vorwerk ſo verpachtet werden ſoll. 


Das zu Tripitetis 1916 pachtles werdende, der dleſigen 
Kämmeren zugehörige Ritter⸗Verwer! vauenbagen fc an, 
deriveitig auf neun Japre im Wege der Lieltzuon ver; 
pachtet werden. Termine dierzu Neben auf den agen 
Januar, den ıaten Februar, und den sten Mari 181%, 
jedesmal Vormittags um 10 ner, bieſelbſ zu Rothh ne 
an; worn Pachtluſtige mit dem Bemerken et geladen wer⸗ 
den, daß der Anfchlag des Gurbs, und die Berpachtungs⸗ 
Bedingungen täglich bey uns einc eſehen werden tonnen. 
Strasburg in der Uckermark den agſſen December 115. 

Pr Der Magistrat. 


Solz verkauf. 

Es ſollen 573 Klafter gemiſchtes eiſen und bicfen Klo⸗ 
benhok, 6 und 7 Fuß geſetzt, und von 3 Fuß Klodenlange, 
am agſlen Februar e. Vormittags am 10 Uhr 
in dem Gchulsenbofe zu Ganſetin, für Rechnung der 
Kirche daſeldſt, meiſtbletend, 22 gleich Dun Br br 
tung in Courant, verkauft werden Kiehbader werden mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß vor Verabſolgung des 
Holzes, welches an der Ablage zu Ganſerin fiehet und 
täglich deſeben werden kaun, Die Genebmigung der Kö⸗ 
nial. Regierung eingeholt werden muß. Steren tz den 

ıöten Februar 1816. Koͤpigl. Intendontar. 

Janke. 
Termino den raten März e. bin ich gewilligt, 
ande e — 300 Stuck Wadl⸗Eichen en den Melle“ 
genden in verkaufen. Liedbader lade ich am deſtimm⸗ 
ten Tage ein, ſich einzufinden. Die Eichen können 

säglich zuvor in Augenſchein genommen werden. 

oigtsbagen bey Maſſow den 11. Februar 1816 
* v Jagow. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienflag den a ſten Februar dieſes Jahres, 

um 2 Uhr und an den folgenden a nie 
ten Stage des unter der No. 692 an der Scke der klel⸗ 
nen Dobm: und der Roßmarktſtraße belegenen Regle⸗ 
rungs⸗Sektetair Novendagenſchen Hauſes, der Nachlaß 
des verſtordenen RegierungsSekretair Roverhagen, als: 
Japance, fupſferne, meſſtnaene und eiſerne Kuͤchengeratoe, 
sinnerne In und Teller, Leinenieng urd Werren, 
einige Kleidungsſtͤcke, Tiſche, Stüdle, Sephas, Kemme⸗ 
den, Schränke und Havsgerätde, wie auch verschiedene 


ane gegen gleich daare Bejablana in Cour 
utlich an den Meifivierenden verkauft werden. ; 
Nie 5 e 


o der⸗ Landesgerichts, 0 
: >» Lame gegen 
Am egſten d. M. und am den darauf folgenden Ta 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ſch in ee 5 7 
Ummer der Vormun ſchafts Depntatlon Eines Könlal. 
tadtgerichts folgende Suchen, als: Zinn, Kupfer, Mel 
u, Blech und Eifen, Keimenzeug vnd Betten, aBeriej 


Klelbusgeſtüche und Meubles und Hausgerätd, gegen 
gleich base Bezablun! in Ceutant öſſezthch an den 
Meſſtbietenden vertauſen. Steitin den sten Febtusk 
1916. 5 Dieckhoff. 


Am agen Fesruar d. J. und an den darauf f. taenden 
Tegen, Nachmittags um 2 Udr, weide ich in dem, in der 
großen Wollwederſtraße unter No. 561 delegenen 
mehrere, dem Herrn Regterungsraih A chenkorn zuged 
riat Sachen, ale: Gläler von verſchledenen Sorten, Ter⸗ 
rinen, Teller und Schüffein von Geſanddeitsgeſchirr, ein 
act 9 rerilaines Zafeliersies auf 12 Perſonen, einiges 
Seftire von Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiien, 
feyr gute, groͤßtentdells ganz neue Meubles, beiebend 
aus: Robeſtüdlen und Sephas von Birnbaum-, Birken⸗ 
und Elſendoll, einem Forteptans, und Commeder, Ti⸗ 
ſchen und Seerktalts von Mabagsays, Viren, und Ele 
feuert, und mebreres nützliches Hausgerätd, fo wie auch 
einen Sattel mit vollſtand gem Jus edör, 6 Tafelleuchter 
ven Argent hie g, 12 Solelleuchter und 1 Tbeeme ſchine 
mit Dräfentierse.er, gegen aleich baare Bezohlung in Con⸗ 
tant öffentlich an den Melſtbietenden oexkauſen Ste tin 
den acften Februar 1816. Dieck ho 


Am zien März d. J. und an den darauf folgendem 
Tasen, Nachmittags um = Uhr, werde ich in Dem, am 
grünen Patadeplatz unter No. 543 belegenen Haufe det 
Herren Eriminalrati8 Grarp nadhetende Mopiilarfiikle 
deſſelden, ale; Secretalre, Schenken, Tommoden, Spinde, 
Kaffee-, Spiel, und Schreſdtiſche, Sopdas und Stühle 
von Mapa on., Birnbaum⸗, Elfen, und Fichtenholz, 
Aepoſitoria, Bücher und Kuͤch uſchraͤnke, Glaskronen, 
Alabeſtet, Lampen und Vaſen, Gipsfiguren, Potcelaln, 
Foyarce. und Glaͤſer, Geſchirre, Sattel⸗ und Zaumzeug, 
eine Drechſel- und eine Hobeldank nebſt vollftändigem 
Zuber ö-, verſchiedenes Zimmerbandwerkszeus und eine 
große Electriſtr-Maſchine fo wie auch mehreres brauch⸗ 
bates Hausgerätd, gegen gleich baare Bezablung in Cou⸗ 
tant öffentlich an den Meiſtblerenden verkaufen. 
8 Dieck ho ff. 


Auction äber 100 Bont. rotben und welzen Chbam⸗ 
paıner, dicken Terpentin, Zerpentindhl, Colt pdonlum, 
große Smirn. Rosinen, gelben Schwefel, Pomeranien⸗ 
ſchaslen, Pfeffer, Piment im kleinen Ballen, Kuͤmmel, 
Faden nadeln, Gichorien, ſein Indigo, Sonnabend den 
agſten dit ſes, Nachmittag = Uhr, im meinem Hauſe. 

. Stel. Gottl, Rruſe Witwe, 


Mittwoch am sten Matz, Nachmittag um a Uhr, wird 
in meinem Haufe eine Partber neue Mallaga⸗Roſinen 


nie u In Auerion verkauft werden. 
in ga nd ba Jaͤſſel Canes 


— iin: 
Zu verkaufen in Stettin. 


Ein. vierfigiger beauemer Reiſewagen iM gegen einem 
d.ligen Drei za haben. Die Zeitungs⸗ Expedition weis 


in den Dertäufer nach 


. Hoger urbelhabſerde ved ein Meltpferd- i 
11 vnd ein Reltpſerd ſlehen bier zum 


Näbere Nachticht girdt der Buchhalter Nau⸗ 


mann Im der Loulſenſtraße No. 742 lm Bureau der Krle⸗ 
ges⸗Caſſe. 


Es ſind 2 gute und 9 
Mo. za zu verkaufen. 


Schöne friſche Stralſunder Flickberinge ind letzt wie 
75 , bey ne Schulz & Kober Wirte, - 
pe iteſtraße Mo. 390. 


Oerſienmall iſt zum hiliaden Prelſe 1 baden, be 


C. meuel, Speicherſtraße No. 96. 


liſchen Sorop in großen und kleinen Gebinden, 
1 Raffinabe und Lumpenzucker, Caffee, Porto⸗ 
tleo und Cnaſter in Rollen, fein holl. Lackmue, Brauns 
fteim, bey Partheyen und im Einzelnen, wie alle übrige 
Materlal⸗ e fo wie alle Sorten Papiere 
F e Zaboee, 90 6 
a Wilen Schulze am Drumait, 


Fein engl. Raffinade, fein Melis, fein und mittel Caffee, 
Sorop, Wallfiſchtbran und Berger Lebertbran, Catol. 
Reis, Petersd. Matten Hanf und Flachs billigſt bey 

Simon & Comp., Heumarkt No. 28. 
——— —— WGA——k — t — 
er holland. Hering in kleinen Gebinden, feine Sack⸗ 
N in Rollen von 4 bis 7 Reek, Herinpa ie 
weißes und blaues Conceptpapier, bete Eösliner ei 
in viertel Tonnen iu s Ntblt. Courant, feines 5 
cer⸗Behl in Gläsern zu 16 Gr. Courant, un inden 
Mortorieo in Rollen, zu verkaufen in der Frauenstraße 
No. 900. N u 2 


Friſche Stralſunder Flickberinge find zu haben, bey 
B. w. Oldenburg jr. 


— 
Zu vermiethen in Stettin. 


den 5 ſind zwey Stuben, eine Kü 
Rn Nn Aden Märs iu vermierhen, a 


— — —— ——́ . — — 
Die zweyte Etage im Haufe No. 10986, Huͤnerbelner⸗ 


fraße, deuedend in 3 Studen, Küche, Keller und Hol 
gelatz, ſtebet zum aften April zu vermietben. 


— — — —j—— ä 
Die Spelcherdoͤden us (b) ſtehen zum xflen April 


dermtetden; das ere beliede man gefaͤlligſt bey 
de velwittweten Senatorin Mattoia⸗ du erfragen. 
———ůů ͤ —— —' —ę— —— — — 


wieſevermiethung. 


Die blesiäbrige Benutzung der zum g Hauſe 


e Ener ae 
ei, jemand mit einem Stuhlwagen 
bier über Auclam und Demmin nach Nag. Alabe, 


* 


eſunde Wagenpferde, Oderſtaße ö 


Ff nord⸗americaniſchen Ramm, 


welche dieſe Gelegenbelt benutzen wollen d 
Naͤhere im goldnen Löwen 2 Hrn. 2 


Am igen April d. J werden die hleſt zen Tbegterge⸗ 
bände und eine große Menge Decorettons 9 — 
N nt 0 Per ig 88 9895 und wollen, 
in portofre tiefe: bey Unterz ich net 
haben. Stettin den 7. Februar 1816. e 
ie Alterleute er Kaufmennſchaft. 


K 
Sine kleine Parthen engl. Sprop in kleinen Gebinben, 

: ſo wie auch beflen Aalbur⸗ 

ger Hering habe noch vorrätbig. : 
_ — Bust. Grönund, Frautuft ße No. 915. 
Reine Gewütt-Cbocolade im Ku duſtrle⸗ 
Megan. 1 U 15. und Jaduſtrle⸗ 


Es wird ein gutes Bates febleifreyes. Reitpferd ge⸗ 
ſucht; wer ein folches zu verkauſen har 
fer in der Leulſendraze No. 734. BT BUN 


Wer einen, feit einiger Zeit vermißten großen grünen 
idenen Regenſchirm, welcher wahrſcheint 
eben eln IR, In des delle en 


wlederbringt, erhält Einen Thaler Courant. 


— ——— —ũ— ¼C —yt:̃ 
Ein geſchſckter und ordentlicher Gartner, der mit Be 
welſen feiner guten Auffuͤdrung vetſehen, kann ſogl 
in der Näze von Stettin ein Unterkommen finden, u 
das Naͤhere bey mir erfahren. Stettin den 21. Febr. 
1816. ’ J. C. w. Stolle. - 


— u, 
u Martini dieſes Jahres verlange i 

Eng einen tuͤchtigen End, der nd Ohne 
verſtedt und auf deſſen Lebenswandel nichts zu fagın ik, 
Selbiger erbaͤlt ein neuerdautes maſſives Wodubaus, 
woran die Schmiede verbunden, bat die Einnaume vo 
berrſchaft⸗ lichen Hofe, 10 Bauern, 3 Erfläten, 1 Sch 
ſet ꝛc. v Ramin Wortin bey Penkun. 


Ein Ar beltsmann, der Zeugniſſe ſelner Ehrlichkeit beg⸗ 
beingen kann und dadey gefund it, kann ein beſtändiges 
gutes Unterkommen ſogleich erdalten. Bey wem? fast 
gefälligſt die Zeitungs⸗Expedit on. 


Court der Staats-Papısse 


Berlin den 16. Februat 1816. Briefe Geld. 
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